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Herbst: Litanei der Erde 
 

Ritual Nr. 6 
 

Orakel der Göttin Hathor 
 

 
Anrufung: Es lebe die Göttin Hathor, die die gehörnte Scheibe auf dem Kopf der 
Heiligen Kuh trägt. Dein Geistkörper ist herrlich unter den Ach-Seelen, Dein Name 
war auf Erden vor Geb bekannt und Dein Körper soll immer im schönen Land 
Neterkhert verweilen. Du wanderst über die Erde, Du siehst alles, was es dort gibt. 
Du sollst ewig leben und Deine Herrschaft soll ewig sein. 
 
Orakel: Göttlich ist die Kuh-Göttin, die Mutter. Sie lebt und Sie ist immer freigiebig. 
Sie nährt Ihre Kälber mit Milch und aus dem duftenden Gras lässt Sie die gewaltige 
Stärke der Stiere werden und die tiefe Sanftmut Ihrer Töchter, der Milch gebenden 
Kühe. 
 
Beschützt Meine Kinder. Wisset, dass Ich die Herrscherkrone trage. Die Sonnen- und 
die Mondscheibe sind auf Meinem Haupt vereint und die Hörner der Macht sind 
Meine Insignien. Die Mutter beschützt Ihre Kinder. Sie gibt ihnen Nahrung. Sie gibt 
ihnen Liebe und Wärme und Sie lehrt sie aufzubrechen und sich auf guten Weiden 
niederzulassen. 
 
Ich, die Große Mutter, rufe in der Gestalt einer Kuh Meine menschlichen Kinder auf, 
Meine Kinder zu beschützen. Rettet sie aus dem Leben in Gefangenschaft, wo sie 
weder Sonne noch Gras sehen. Rettet Meine geflügelten Kinder, die Vögel, aus dem 
Leben in Käfigen. Esst nicht das Fleisch und esst nicht die Eier von denen, die in 
Gefangenschaft geschlachtet worden sind. Wisset, dass  Gier und vorsätzliches 
Unwissen zu dem Übeltäter zurückkommen durch die Gerechtigkeit Meiner 
Schwester, der Göttin Maat von den Waagschalen. Alle guten und schlechten Taten 
fallen auf den Täter zurück wie der Schatten in der Dämmerung zu dem 
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zurückkehrt, der den Schatten geworfen hat. Tut Gutes und beschützt Meine Kinder. 
So sollt ihr fünf Ellen hohes Getreide auf Meinen himmlischen Äckern ernten, von 
der weißen Milch der Sterne trinken und durch ein Bad im Fluss des Lebens die 
Ewigkeit erkennen.  
 
Wenn das Ritual draußen stattfindet, wird die Erde einbezogen und es kann ein Feuer 
gemacht werden. Ein Teich oder Bach kann für Wasser stehen und einen Zweig mit Blättern 
daran kann man von einem Baum oder Busch nehmen. Wenn man drinnen ist, wird ein Topf 
mit Erde, in der ein Zweig mit Blättern steckt, auf den Altar gestellt, außerdem ein Krug mit 
Wasser, eine irdene Schale mit glühender Holzkohle und Brot und Wein. Während der 
Anrufungen hält die/der Gläubige die Hände über die Erde und bei jeder Segnung taucht sie/ 
er den Zweig ins Wasser und versprengt das Wasser im Kreis. Wenn mehrere 
Teilnehmer/innen da sind, können sie  die Segnungen rezitieren. Holt eure Tier-Freunde mit 
dazu. 
 
      Anrufung  
         (Sieben Gottheiten der Natur) 

 

Ich rufe die Göttin Rhiannon von den wundervollen Vögeln. Ich rufe Epona, die 
Pferdegöttin mit dem Kopf einer Henne! 
Pwyll penn Annfwn, der König von Dyvet, stand auf dem Hügel von Arbeth, als er 
ein junges Mädchen erblickte, das schimmernde goldene Kleider trug und auf einem 
fahlen, weißen Pferd ritt. Sie sagte,  sie sei Rhiannon, die Tochter von Dyveidd Hen.  
 
Im Namen von Rhiannon Epona, die Mut gibt, mögen alle Hähne und Hennen und 
alle Vögel, alle Pferde, Ponys und Esel und alle Tiere, die Hufen haben, gesegnet 
sein! 
 
Ich rufe Sekhmet, die löwenköpfige Göttin der Mittagssonne! 
„In der Höhle voll verstreutem Laub, Daphne, liegen deine ermüdeten  
Glieder im Schlaf,  
Während deine Fangnetze für die wilden Tiere auf den Bergen 
ausgebreitet sind. 
Doch sieh, um die Jägerin zu jagen, kommen Pan und mit ihm Priapus  
In dein Versteck gekrochen. Schnell, Daphne, schnell! Flieh! 
Ein Jüngling, der ein Vogelfänger war, folgte  
Den Vögeln bis tief ins blättrige Gehölz, als er, sieh da, 
Die Geflügelte Liebe erblickte. 
Er dachte, wie schön dieser Vogel doch ist, und in wilder Begeisterung 
Verband er alle seine Ruten, eine mit der anderen.  
Und hierhin und dorthin verfolgte er den flatternden Gott. 
Ein Alter sagte zum Jäger: „Meide ihn, es ist zu deinem Guten, 
Solange du ihn noch nicht zu fangen vermagst.- Wenn du erst ein Mann bist, 
Dann wird der, der jetzt so geschickt entflieht, gar nicht mehr von dir weichen, 
Vielmehr wird er sich plötzlich ohne dass du es willst umwenden  
und auf dich niederstürzen.“ 
Im Namen von Sekhmet, der Starken, mögen alle wilden Tiere gesegnet sein! 
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Ich rufe Bastet, die Schöne! 
„Die Natur gab den Rindern Hörner,  
Und Hufe gab Sie den Pferden,  
Und flinke Fersen den Kaninchen,  
Den Löwen ein mächtiges Mahlwerk,  
Und Flossen gab Sie den Fischen,  
Den Vögeln die Flügel zum Fliegen,  
Den Hunden ihre große Anhänglichkeit.  
Vergaß Sie denn die Katzen?  
Ach nein, ihnen gab Sie Schönheit.  
Ja, Feuer und Schwert sind schwächer  
als ein verspieltes Kätzchen.“ 
 
Im Namen von Bastet mögen Katzen und Schlangen, Eulen und Fledermäuse und 
alle Geschöpfe der Nacht gesegnet sein! 
 
Ich rufe Artemis, die alle beschützt, die Hörner und gespaltene Hufe haben! 
„All ihr Schafhirten, die ihr über diesen Bergkamm zieht und eure 
Ziegenherden und die wolligen Schafe grasen lasst, gewährt mir, 
Cleitogoras, jetzt einen kleinen Segen und achtet freundlich auf 
Mein Gebet im Namen der Erde und der Königin Persephone. 
Bringt bitte aus der Herde die Mutter eines schönen Lammes und 
Setzt sie mit ihrem Euter voller Milch auf meines Grabsteins Sockel, 
Lasst den weißen Strom herausspritzen.  
Meint nicht, dass die Gunst vergessen würde, 
Selbst die Schatten können einen Gefallen mit einer freundlichen Wohltat erwidern. 
Mit seinem Pflugochsen, der vom Alter und von den Jahren des Pflügens 
Schwach wurde, 
Hatte Alcon, sein Herr, Erbarmen und er rettete ihn vor dem blutbefleckten  Messer, 
Er dankte ihm seine treuen Dienste: mitten im pfeifenden Weidegras 
Muht er zufrieden und frei von der Furche, sein Leben lang.“ 
 
Im Namen von Artemis mit Ihrem Mondbogen und Ihren silbernen Strahlen mögen 
alle Bullen und Kühe, Hirsche und Hindinnen, Böcke und Schafe, Ziegen und alle 
paarhufigen Geschöpfe gesegnet sein! 
 
Ich rufe Arachne, die jungfräuliche Spinne! 
„Oft, wenn ein Sturm im Anzug ist, nimmt ihn die flatternde Krähe mit  
Den offenen Strand entlang zum geschützten Land. 
Und aus ihren Wohnhöhlen tragen die Ameisen hastig 
Die Eier fort, die ihre Schätze sind; und schnell kriechen die Wände hinauf 
Würmer, die die Menschen „der Erde  dunkle Eingeweide“ nennen, 
Oh du hast Glück, Zikade, 
Singst in den Baumwipfeln,  
Glücklich wie ein König, 
Und beschwipst von einem Tautropfen  
Lieben die Musen dich von Herzen 
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Und von Herzen auch Apollon, 
Der dir deine durchdringende Musik gab.“ 
 
Im Namen von Arachne, der geschickten Netze-Knüpferin, mögen die Myriaden von 
Insekten, Würmern und Keimen gesegnet sein! 
 
Ich rufe die Nymphe Cleito und den Meeresgott Poseidon von Atlantis! Hört das 
Gedicht, das die Seele des Delphins singt: 
„Niemals mehr werde ich mich an der Brandung freuen, die mich vom Meer trennt, 
Niemals mehr werde ich meinen Nacken in die Höhe werfen,  
Wenn ich aus der Tiefe in die Wellen springe; 
Beim Umkreisen einer Galeere, da prustete ich staunend wegen ihres schönen Bugs, 
Fand voll Stolz ihn nach meiner Form gestaltet. 
Doch die dunkelblaue Welle schleuderte mich hoch auf des Landes trockene Brust 
Und auf schmalem Kies wurde mein Körper zur Ruh gelegt.“ 
 
Im Namen von Cleito und Poseidon mögen Wale, Delphine, Seehunde und alle 
Geschöpfe des Meeres  gesegnet sein! 
 
Ich rufe den Großen Gott Pan! 
„Vom geliebten Sohn des Hermes, oh Muse, singe nun für mich, 
Vom ziegenfüßigen gehörnten Freund lärmender Gelage. 
Auf der Weidenflöte eines Schafhirten spielt er einsam seine Musik. 
Keine Nachtigall kann eine Folge so lieblicher Töne hervorbringen. 
Dann erklingen um ihn herum die trällernden Stimmen der Nymphen 

Aus den Bergen, wie sie am tiefschwarzen Wasser entlang trippeln,  
Das aus einer Quelle gurgelt. 
Weich liegt die Waldwiese da und süß duftend 
Vermischt sich die Hyazinthe und der Krokus mit dem Gras unter ihren Füßen. 
Aber das Lied der Oreaden erzählt von den gesegneten Gottheiten in der Höhe, 
Denn Pan ist der Name, den sie ihm gegeben haben, 
Weil er den ganzen Olymp mit Freude erfüllt.“ 
 
Im Namen von Pan, der ewig lebt, mögen alle Naturgeister, die Menschheit, alle 
Bäume, Pflanzen und Gräser gesegnet sein! 
 
Der/die Gläubige segnet jedes der Tiere mit dem Zeichen des Ankh und sprengt geweihtes 
Wasser auf die Köpfe aller. 
 
Der/die Gläubige: Im Namen von Mutter Erde mögest du Ihren Segen empfangen! 
 
 

 
Kontemplation 

 
Es kann auf Flöten- oder auf Saiteninstrumenten musiziert werden. Die Anwesenden spüren 
Einklang mit allen Geschöpfen der Erde. 
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Der/die Gläubige: Dank sei der Mutter Erde, die uns Brot und Wein schenkt. 
 
Der/die Gläubige hält die Hände segnend über Brot und Wein. Alle Anwesenden nehmen von 
dem Brot und dem Wein, indem sie beides von einem zum nächsten weiterreichen. Das Brot 
kann man mit den Tier-Freunden teilen. Es wird gesungen und getanzt. 
 
 
 
 

Quellen: ‘Invocation from the Funeral Text of Takhert-P-Uru-Abt’, from “The Book of the 

Dead: The Papyrus of Ani in the British Museum, the Egyptian text with Interlinear 

Translation”, Sir E. A. Wallis Budge, Routledge & Kegan Paul Ltd., London, 1909, first 

printed by the British Museum, London, 1895. “The Mabinogion”, translation by Gwyn Jones 

and Thomas Jones, published by J.M. Dent & Sons, Ltd., London, and E.P. Dutton & Co., 

New York, 1949. “Homeric Hymn to Pan”, and verses from "The Anacreontea", and 

Leonidas, Addacus, Aratus, Anyte, all from Greek Poetry”, translated by F. L. (Frank 

Laurence) Lucas, Everyman’s Library series, no. 611, J.M. Dent & Sons, Ltd., London, 1951. 
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